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Abend - Ausgabe. 


Wenn der Getreidehandel 


Politiſche Ueb 


Danzig, 4. April. 
„Mucheriſche Ausbeutung” der Zollvertrags- 
verhandlungen. + 

Die „Kreuztg.“ giebt zwar die neulich erwähnte 
Erzählung eines Wiener „Judenblattes“, wie fie 
ſich geſchmackvoll ausdrückt, daß die europäiſchen 
Getreideſpeculanten im Hinblick auf die Ermäßi- 
gung des deutſchen Getreidezolles 20 Millionen 
Meter-Ceniner in Peſt aufgehäuft hätten, um fie 
nach dem Inkrafttreten des Kandelsvertrages zu 
den niedrigeren Sätzen über die deutſche Grenze 
zu werfen, nachgerade preis; „aber das Mejent- 
liche“, ſchreibt fie jetzt, „it, daß die Handels- 
vertragsverhandlungen in ſpeculativ-wucheriſcher 
Weiſe ausgebeutet werden, und daß jedermann 
ieht, wer den Nutzen von der Sache haben 
wird“, Leider trifft auch das nicht einmal zu. 


ſich bemüht, 


den 


Conſumenten billigeres Getreide zu liefern, ſo 
pflegt man das ſonſt nicht gerade „Wucher“ zu 
nennen. Speculationen dieſer Art gehören jeden- 
be zu den Geltenheiten. Die Regel iſt, daß 


oll- 


und Steuererhöhungen in ſpeculativem Sinne 


durch verſtärkte Einfuhr vor dem Inkrafttreten der 
Erhöhungen ausgenutzt werden, um nachher die 
billiger eingekauften Waaren theurer an den Mann 
ringen zu können, Bisher aber hat man noch 
niet gehört, daß die Wirthſchaftspolitiker der 
„Rreugeitung” von Zoll- und Steuererhöhungen 


abgemahnt hätten, 


theil hätten. Als 


uhte, 

Zölle mögli 
zu ſchaffen. We 
denken will, w 
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Beſchlüſſe der 
ſehr lebhaften 
ben haben, de 
That n 
en doch 


in der 
war 


anden. 


„Eine ſehr ei 
unſerem politi 


“reife welthn 
zeichen daf 


Candidatur des 


verhehlen, 
weg für 
für das 
fällt, ein 
Er if 

jede 
will. W 
neue erri 
dieſem 
Das will 


— ae Berfaffung in Deutſchland 


es 


Namen 


anzubieten, 


mandat, von 
werden ſoll, ein 


welches auch 


Minderung ſein 


Kerr Profeſſor Delbrück hat gewiß Recht, wenn 

e Durchfall Bismarck werde eine 
ein; i i 

bas beutiche — Bi märe dies aber nicht 


er fagt, 
„Blamage 


— 


ſtadt ¡ 
bis 185 
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„Ta 2 Dp en geſchrieben, von denen 
wires hier wieder aufgeführt, 
ihn zum reichen 
Aehnlich wie der Danziger 
außerhalb des modernſten 
bei den jüngſten Ent- 
och von Stil reden 
es pedantifch, 
Entartung zu ſehen. 
zum Ausgelaſſenen, 
die Erweiterung 


zwanmzigſte, zuerſt 1857 gegeben, 


“ 


ft 


an 


egierung ſchwere 
es Volkes — 
bösartigen, frondirenden 
Geheimen wühlen, w 
n zu dechen ſuche 
Verwirrung ten 
heit aber war 
hiſtoriſchen Größ 
der Freundſchaft 


weil die Händler davon Vor- 


es ſich feiner Zeit um die Er- 
höhung der Getreidezölle handelte, haben fic die 
Schuböllner von der Befürwortung derſelben 
Pa ent badurd abhalten laſſen, daß der Handel fido 


ür ſind 


Both (2), 


wenn er 


Einbuße erleiden, 
an i 


endenzen, 


e 


n würde die deutf 
! Immer würde das 


enthümlich geformte Wolke ſteigt an 
chen Horizont auf: Die Reichstags- 
Siirften Bismarck. Wir wollen n 


wenn 
gewählt 
gensg. 


vor dem Inkrafttreten der erhöhten 
große Quantitäten über die Grenze 
un die „Kreuzzeitung“ etwas nach- 
ird ſie ſich vielleicht erinnern, daß 
die angeblich geheimen Uebergangs- 
Branntweinfteuer - Commiffion zu 
Speculationen Beranlafjung gege- 
nen man den wucheriſchen Charakter 
icht abſprechen konnte, und damals 
dieſen Geſchäften Elemente be- 
„Kreuzzeitung“ gar nicht ſo fern 


die deu 


rica 
Blamage 
er bur 

wird. 
daß er 
wenn er 
muß eine 
etwa auf 


Geſchichte 


e 
njehen ber 


viele Kreiſe 


r irre. werden, alle bie 


die jetzt im 


ürden ſich durch den großen 
n, hervorkommen, Unruhe und 
„Eine grenzenloſe Berhehrt- 
es, eine wahre Unthat an ſeiner 
e, ein Berrath unter dem Scheine 
naft und Verehrung, ihm eine Candidatur 
die nicht angenommen iſt, ein Reichstags- 

dem kein wirklicher Gebrau 
e Ehre, die für einen Fürſten Bismarck, 


gemacht 


der Ausgang ſei, immer nur eine 
es Namens bedeuten kann. 


ſondern 


Gtadt- Theater. 


„für 


nur für ihn felbft 


ran v. Guppé, ein Dalmatiner — feine Bater- 


die 


in ber 


des Garderobiers, 


ethätigung der Aunit E 

wee des en Decorateurs, des 
er h 

eine geistreiche trong dlaubt gelten; 


und 


N Mufik dazu, der ein weni 
iner an am paſſenden Ort nicht verwehrt 
„und der ja andererſeits auch das Lyriſche 


die vorne 
belehren, 


n zu fein brauchte, 

o insgefammt eine Op 
chem Werth. Sie würd 
mere große Oper über be 


enn felt Wagner einmal 


máre nicht 


e Grenzen 
ber Oper 


Kulis in Oſtafrika. 


Wie aus colonialpolitiſchen Kreiſen verlautet, 
ift die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf den 
[don früher ventilirten Gedanken zurückgekommen, 
Chinejen zur Arbeit auf den Plantagen u. . w. 
einzuführen, hat aber mit den bezüglichen Vor- 
ſchlägen bei der Regierung bisher keinen Anklang 
gefunden. Hoffentlich wird auch Frhr. v. Soden, 
der ja mit dem 1. April die Leitung der Der- 
waltung in Oſtafrika übernommen hat, in dieſem 
Punkte an dem Standpunkte feſthalten, den fo- 
wohl Fürſt Bismarck wie Herr v. Caprivi einge- 
nommen haben. Der Gedanke, Oftafrika mit Hilfe 
von Kulis zu civiliſiren, ſteht mit dem Programm 
der Bekämpfung des Sklavenhandels und der 
Sklaverei in dem denkbar ſchroffſten Widerſpruch. 
Daß dieſes Programm die Beſchaſſung von 
a rd für Plantagen erheblich erſchwert, hat 

e 
v. Caprivi mit lobenswerther wen int an- 
erkannt. Aber dieſe Schwierigkeiten ſind nun 
einmal durch das Klima und die Gewohnheiten 
der Einwohner gegeben. 


gelingt, die Afrikaner zu Plantagenarbeiten un 

damit überhaupt zur Arbeit zu erziehen, 

iumt ſie damit ein, Bat) fie zur Civilifation d 
Stande iſt. 


Der 
Für 

Pickard und Marken zu Präfidenten gewäh 

Der Vertreter der Bergarbeiter im Loire-Depar- 


Barifer Bergarbeitercongrefj. 


tement Hottin und der Engländer Abraham 
ſprachen fic) gegen einen allgemeinen Ausftand | 


aus; letzterer trat für den geſetzmäßigen Weg 
ein, um von den Parlamenten Beſchlüſſe zu 
Gunſten des Achtſtundentages zu erlangen. Schröder 
erklärte, bevor man ſich für den allgemeinen 
Ausftand entſcheide, müſſe man fic) feſt organi- 
ſiren und verhindern, daß der Zeitpunkt für 
den Ausftand vorher bekannt werde. Der Der- 
treter der böhmiſchen Bergarbeiter Carnoch er- 
klärte, die öſterreichiſch-ungariſchen Arbeiter feien 
im Principe für den allgemeinen Ausſtand, die- 
ſelben würden an dem Tage, wo der Ausſtand 
beſchloſſen werde, wie ein Mann und feſt ge- 
ſchloſſen vorgehen. 

In der geſtrigen Nachmittag⸗Sitzung wurde 
nach Schluß der Discuffion über den allgemeinen 
Strike der Unterantrag des Belgiers Defuet ver- 
handelt. Nach dieſem Antrag ſoll vor jeder 
weiteren Entſcheidung über den allgemeinen 
Strike eine Einladung an die Regierungen und 
die geſetzgebenden Körperſchaften von England, 
Frankreich, Deutſchland, Defterreich-Ungarn und 
Belgien gerichtet werden, behufs internationaler 
Einigung über den Achtſtundentag. Gleichzeitig 
möge ein internationales Comité mit den er- 
forderlichen Maßnahmen betraut werden, um 
den allgemeinen Strike zu bemerhitelligen, falls 
nicht auf die an die Staaten zu richtende Auf- 
forderung fofort eine befriedigende Antwort er- 
folgen ſollte. die belgiſchen Delegirten Defuet 
und Mazwojell begründeten dieſes Amende- 
ment und befürworteten namentlich die 


das Uebermaß an bunter Scenerie begonnen hat, 
iſt die große Oper, die franzöſiſche beſonders, in 
einen wahrhaften Taumel gerathen, in eine 
Unerſättlichkeit nach maleriſchem, plaſtiſchem, ardhi- 
tectoniſchem Schmuck und nach bühnentechniſchen 
Zauber-Effecten. Die Muſik iſt da auf dem Wege, 
zu einer Art von akuſtiſchem Colorit herabzuſinken, 
das zu den bereits ſtärker wirkenden optiſchen 
Mitteln nur eben noch Nebenreiz hinzukommt. 
Die Suppé'ſche „Fatinitza“ enthält nicht wenige 
Elemente zu einer künftigen Normal- Operette: 
die wahrhaft franzöſiſche unerſchöpflich jprühende 
Munterkeit ihrer Rythmen, eine Reihe feinerer 
ſinnlicher Inſtrumentationswirkungen, gelegentlich 
eine in Bezug auf polyphone Factur wie auf 
Ausdruck fo refpectable und anziehende Nummer 
wie das Quartett vor dem Finale des erſten Aktes, 
und lebhaft effectuirende Stücke wie das Marſch⸗ 
terzett im letzten Akt, welches ſtürmiſch geſtern 
von Frau v. Weber, Fri. Mitſchiner und 
Herrn Wenkhaus da capo verlangt wurde, 
raſch entſcheidend eingreifende Gituationsver- 
änderungen, Wechſel der Scene vom ruſſiſchen 
3roft bis in die Gluth des türkiſchen Südens 
und bis in den Harem hinein, Specialitäten wie 
der Frauenchor, das melodramatiſche, orcheſtral 
I und hübſch begleitete harmloſe Gdatten- 
piel (Raragois) u. ſ. f. Dabei finden fic frei- 


\ 


den Colonialdebatten im Reichstage Herr 


Wenn es der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft nicht mit milden Mitteln 


e deen a) den ofafee | 
e Auswanderung nach den oftafri- | 
| kanifhen Colonien abzuleiten, = 


EEE DE 


die geftrige fiebente Sitzung wurden er. 


Bildung des internationalen Comités. — Thorne 
führte aus, die deutſchen Delegirten mit Aus- 
nahme von Schröder ſeien Anhänger des allge- 
meinen Strikes, obwohl ſie wüßten, welches 
Schichſal ihrer, ſobald der allgemeine Strike be- 
ſchloſſen werden ſollte, bei ihrer Rückehr nach 
Deutſchland warte; wenn aber die deutſchen Der- 
treter nur leere Drohungen im Munde führten 
ohne zu handeln, ſo würden ſie der Lächerlichkeit 
anheimfallen. der Redner pries ſodann die 
Bi dung des internationalen Comités und empfahl 
den Antrag Defuet. Als Basly auf's heftigſte 
die ſofortige Ausführung eines allgemeinen Strikes 
bekämpfte, wurde er von den Tribünen herab von 
großem Lärm unterbrochen und mit den Zurufen 
„Derräther“, „Gekauft“ u. ſ. w. beſchimpft. 
Nachdem fic) der Tumult, welcher die Aus- 
führungen Basins begleitete, gelegt hatte, be- 
kämpfte Pickard den allgemeinen Ausſtand, 
welcher 8 Millionen Engländer dem Elende preis- 
geben würde und empfahl einen Abänderungs- 
antrag, nach welchem der Achtſtundentag durch 
Verhandlungen und nicht durch Gewalt angeſtrebt 
werden folle. Diefer Antrag wurde mit allen 
gegen ſieben Stimmen verworfen. Ein Abände- 
rungsantrag der deutſchen Delegirten, welcher die 
geſetzliche Regelung des Achtſtunden-Tages ver- 
langt und den allgemeinen Ausſtand in kurzer 
Sift vorſchlägt, wofern die Regierungen eine 
bezügliche Geſetzgebung verweigern, follte zur Ab- 
immung gelangen. Es = fic) indeſſen 
teuerlich ein ſolcher Lärm, dak die Abſtimmung 
nmöglih wurde. das Publikum pfiff und 
Ki von den Galerien in den Gaal und ließ den 


äfidenten nicht zu Worte kommen. Erſt nad) 
einiger Zeit konnte Pickard erklären, daß die 
Sitzung vertagt und das Publikum nicht mehr 
zugelaſſen werde. Es ertönten neue Rufe, wie 
„Schande“, „Schmach“ u. ſ. w. Beſonders Basln 
bwwurde von den Zuhörern geſchmäht und mußte, 
nachdem die Sitzung unter allgemeiner Aufregung 
geſchloſſen war, durch eine geheime Thür das 
Gebäude verlaſſen. x 
Man wird alfo nun hinter verſchloſſenen Thüren 
lagen, womit die mangelnde innere Harmonie 
eilich auch nicht hergeftellt fein wird. Dem Congref 
jedenfalls ein gründliches Fiasco gewiß, wenn 
wirklich den „allgemeinen Strike“ beſchließen 
d. Geſpannt dürfte man dann nur ſein, 
oder e wie wenig von den Berg- 
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; Der Papſt und die iriſche Frage. 

Ein Vertreter der engliſchen Preſſe hat dieſer 
besen in Rom ein intereſſantes Interview mit dem 
iriſchen Erzbiſchof Walſh gehabt, in welchem dieſer 
fic) näher über die Stellung des Papites zu der 
iriſchen Frage ee „Der Papft iſt“, fo ver- 
ſicherte der Erzbiſchof, „auf das Eingehendſte mit 
der Lage in Irland vertraut und hegt die tiefſte 


Sympathie für unſer Land. Der heilige Pater ift 
der Anſicht, daß wir auf geſetzmäßigem Wege 
unſer ganzes Recht erlangen werden, denkt jedoch 
nicht daran, in unſere Angelegenheiten einzu- 
greifen, ſobald dieſelben einen lediglich politiſchen 
Anſtrich 8 Der Papſt billigt durchaus die 
Haltung der iriſchen Biſchöfe und wünſcht, daß 
dieſelben in der gegenwärtigen ſchweren Kriſis 
uſammenſtehen und gemeinſame Sache machen 
ollten.“ In dem weſteren Verlauf der Unter- 
redung erklärte Erzbiſchof Walſh feinem Beſucher 
ferner, daß es feiner Meinung nach mit der Herr- 
ſchaft Parnells über das iriſche Volk bedenklich 
bergab gehe und er bei den nächſten Wahlen eine 
völlige Niederlage erleiden werde. Gladſtone da- 
gegen würde über eine Majorität von 40—50 
Stimmen verfügen und Irland die lange und 
ſchmerzlich erſehnte Some Rule verſchaffen. 


Ein Mitglied des bulgariſchen Cabinets über 
die Lage in Bulgarien. 

In einem Interview, welches der Correfpon- 
dent des „Fremdenblatt“ in Sofia mit einem 
Mitgliede des bulgarifchen Cabinets hatte, erklärte 
dieſes, daß keinerlei Grund zu politiſcher Beun- 
ruhigung vorliege; die Regierung ſei überzeugt, 
das Attentat ſei das vereinigte Werk der pan- 
ſlawiſtiſchen Partei und der intranſigenten 
Dppofition in Bulgarien. Die Verhältniſſe feien 
aber erfreulicherweiſe ſo conſolidirt, daß ſelbſt 


rund 28 


wenn Stambulow als Opfer des Attentats ge- 
— ... SES ER 


fallen wäre, keinerlei nachtheilige Conſequenzen 
zu befürchten geweſen wären. Die Poſition des 
Fürſten Ferdinand ſei niemals ſtärker geſichert 
geweſen, als jetzt. die bulgariſche Regierung 
werde jeden provocatoriſchen Schritt unterlaſſen 
und denke nicht daran, demnächſt die Aner- 
kennung des Zürften von den Cabinetten zu for- 
dern. Der Fürſt ſei der letzte, der einer ſolchen 
Maßnahme feine Zuſtimmung geben würde. Die 
Anerkennung werde nach der fortſchreitenden 
Conſolidirung der Verhältniſſe Bulgarien als reife 
Frucht in den Schoß fallen. 


Das Miniſterium Trikupis in Unterſuchung. 


„Wie ſchon gemeldet, hat die griechiſche Deputirten- 
kammer beſchloſſen, ſämmtliche Mitglieder des 
Cabinets Trikupis einer Unterſuchung zu unter- 
werfen. dem Beſchluſſe gingen ſehr erregte 
Debatten voraus, obgleich die Mitglieder der 
Oppoſition an den Debatten keinen Theil nahmen. 
Der Anklageantrag betrifft vorwiegend die gefet- 
widrige Verwendung von 56 Millionen Dramen. 
Trikupis verließ nach einer heftigen, für die 
jetzige Rammermehrheit beleidigenden Rede mit 
feinen Parteigenofjen den Gikungsfaal. Die Unter- 
ſuchung wird von einer Commiſſion von 12 Mit- 
gliedern geführt; ihr Ergebniß dürfte der Rammer 
kaum vor dem Oktober d. J. zugehen. 


Dislocation der engliſchen Colonialtruppen. 


Ueber die Dislocation der engliſchen Colonial 
truppen liegen intereſſante Angaben des Londoner 
Colonialamts vor. Darnach ſind ſeit 1870 aus 
allen ſich ſelbſtändig verwaltenden Colonien, zu 
denen Indien bekanntlich nicht gehört, welches 
alſo auch bei den nachfolgenden Ausführungen 
ausſcheidet, die mutterländiſchen Garnifontruppen 
zurückgezogen worden, ſo daß mit Ausnahme der 
Garniſonen in den Fottenftationen von Halifax 
und Capſtadt die eandvertheidigung dieſer Colonten 
ganz und gar auf deren eigenen Schultern ruht. 
Von den anderen britiſchen Colonien find Gibraltar, 
Malta, Enpern, Natal, Mauritius, Sierra Leona, 
Goldküſte, St. Helena, Ceylon, Straits Gettle- 
ments, Hong-Kong, Barbados, Jamaica, St. Lucia, 
Trinidad, Britiſch-Guiana, Bahamas und Bermuda 
noch mit regulären engliſchen Truppen bele 
Einſchließlich der Garnifonen von Halifax u 
pa ire beläuft fid die Zahl der in d 
Colonien en 8 i ent 

nd 28 000 Mann, zu deren Un 
koſten die Colonien jährlich 185 000 Pfd. G: 
beiſteuern. Die mannigfachen eigenen militäriſch 
Organiſationen der Colonien, einſchließlich d 
3reimilligenregimenter, Milizen und —— — 
truppen, beziffern ſich auf 93221 Köpfe; Kanada 
allein ſtellt Streitkräfte bis zu 38 Mann auf. 
Die maritime Bertheidigung des britiſchen Welt- 
reichs bleibt nach wie vor in der Haupiſache auf 
die Flotte des Mutterlandes angewieſen, obgleich 
die auſtraliſchen Colonien und Kanada neuer⸗ 
dings energiſche Schritte unternommen haben, 
um eigene Colonialflotten ins Leben zu ru 
Befeſtigungen werden zur Zeit in anne 
Freetown, Gt. Helena, Singapore und Song- 
Kong angelegt, zu deren often das Mutterland 
reichlich die Hälfte beiträgt. die Lifte der eng- 
liſchen überſeeiſchen Flottenftationen umfaßt ¿Ur 
Zeit die Punkte: Simon's Ban, Trincomale, 
Bermuda, Esquimalt, Halifax, Malta, Gibraltar, 
Hong-Kong und Aſcenſion. 


Ueber das Seegefecht in Chile, 
worüber ſchon kurz telegraphiſch berichtet it, tft 
von al hole alfo jedenfalls aus dem Lager 
des Präſidenten Balmaceda, in San Francisco 
folgende nähere Meldung eingegangen: Das 
Panzerſchiff „Blanco Encalada” verſuchte den 
Regierungsſchlepper „Florence“ mittels eines 
Fiſchtorpedos in die Luft zu ſprengen. Der Tor- 
pedo verfehlte aber ſein Ziel und ſtatt deſſen flo 
ein ſchwimmendes Trockendochk in die Luft. Hierau 
dampfte das Panzerſchiff aus dem Kafen, um 
dem Feuer des Forts zu entgehen. In derſelben 
Nacht machten der Schlepper und ein Torpebo- 
boot einen Angriff auf den „Blanco Encalada“ 
und die da „O' Higgins“. Eine Granate 
des „Encalada“ aber zertrümmerte die „Florence“ 
und ein Schuß des „DO’Higgins” das Torpebo- 
boot. Der Sieg blieb jedoch nicht ganz auf Seite 
der Inſurgenten. Ein von den Forts abgefeuerter 
Schuß ging mitten durch den „O' Higgins“ und 
meren 


lich in der Handlung etwas zu weit losgelaſſener 
Unſinn, im Karem etwas ſtarke Deutlichkeiten, 
manches arg Lärmende, auf die Dauer den Mufiker 
ermüdende gleichartige Rhythmik, und gar zu viel 
Geſprochenes, während die Miſchung von Geſang 
und Sprache der Operette als eigentlicher Beſitz 
zugewieſen werden könnte, weil das Geſungene 
meiſtens ſchon Converſationston hat, der Sprung 
zur Sprache alſo nicht ſo weit iſt. 
Geſpielt wurde ,Fatinita” geſtern ausgezeichnet 
lott. Es war das Benefiz des Komikers Herrn 
ing, dieſes nie verſagenden, für das Komiſche 
und Groteske außergewöhnlich begabten Künſtlers, 
der ſich die lebhaften Sympathien beidem Publikums 
erworben hat — auch bei ſeinen Bühnengenoſſen. 
Man hatte das beſondere Vergnügen, unſere 
Primadonna liebenswürdiger Weiſe in der 
Operette mitwirken zu ſehen; fie den Jatinitza- 
Marſch mitmarſchiren zu ſehen, verſetzte das 


Publikum ebenſo in animirte Stimmung, 
wie es die Künſtlerin, die ſelbſt Ruffin, 
die Rolle der Fürſtin Lydia Iwanowna 


Uſchakoff übernommen hatte, ſichtlich amüſirte. 
Dazu in der Rolle des Wladimir, der weiblichen 
Kauptpartie des Stückes, die graziöſe Gewandt- 
heit, die frappante Komik der Srau v. Weber, 
eine Kraft wie Herrn Sof. Kraft als Capitán 
Waſil, dem das Publikum einmal bei einem 


trockenen Scherz mitten in der Handlung lange 
applaudirte, in der Rolle des bramarbarifirenden 
verliebten Haudegens oder richtiger -Kantſchu's 
Kantſchukoff der Beneſtziant, und Herr Wenck⸗ 
haus, der den Zournaliſten, den eigentlichen 
Lenker der Kandlung mit großer Gemandtheit 
und lebendiger Anmuth ſpielte, Herr Köflich 
ſein großes Talent an den blaſirten Sultan 
wendend, Kerr arndt mit wirkungsvoller 
Ausführung des Gteipan, Herr Reucker als 
Haremswächter an der Grenze allerdings 
des äſthetiſch Möglichen virtuoſiſch: die zum 
Beſſeren zurückgekehrte Operette der Zu- 
kunft brauchte nur zuzugreifen, die Kräfte fände 
ſie ſchon. Und ſchon weil niemand das Genre 
mehr aus der Welt ſchaffen wird, müßte aus der 
Noth eine Tugend gemacht werden. 
Dr. C. Fuchs. 


* Als Benefiz für Herrn Weidlich geht am 
Montag Halms Drama „Der Fechter von Ravenna” 
in Scene, das ſeit vier oder fünf Jahren hier nicht ge⸗ 
ſpielt iſt. Die Titelrolle giebt Hr. Maximilian, die 
Zhusnelda Frau Staudinger, den Kaiſer Caligula der 
Benefiziant, die Kaiſerin Cäſonia Sri. Schmidt und das 
Blumenmädchen Lycisca Frl. Groß, fo dak alle 
wichtigeren Partien beſtmöglich beſetzt find. 
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ſchrift: „Frognerſätern, den 2. Juli 1 


ein zweiter brachte eine Kanone des Schiffes zum 
Berſten, wobei 9 Matroſen ihren Tod fanden. 
Darnach wurde die Schaluppe aus dem Feuer- 
bereich gebracht. 


Deutſchland. 

* Berlin, 3. April. Ein intereſſanter Maflen- 
prozeß in 2 des „Deutſchen Tageblatts“ 
ſteht der „Conſervativen Correſpondenz“ zufolge 
in Ausſicht. 

Eine Anzahl von ehemaligen Leſern des, Deutichen 
Tageblatts“ hat nämlich, ſchreibt das officiöfe 
Parteiorgan der Conſervativen, die Abſicht, jeder 
einzeln die Deutſche Verlags- und Buhdruckerei- 
Actien-Geſellſchaft, der das genannte Blatt bis 
zum 14. März d. J. gehörte, auf Nachlieferung 
von Nummern des „Deutſchen Tageblatts“ ſeit 
dem 16. März, die unter der alten Redaction 
dieſes Blattes oder mindeſtens in gleichwerthiger 
Güte, wie bis zu dieſem Datum herzuſtellen 
wären, zu verklagen. Die Klagenden wollen ſich 
darauf ſtützen, daß die Ende dezember im 
„Deutſchen Tageblatt“ veröffentlichte Abonnements- 
Einladung von der „Redaction und dem Verlag 
des „Deutſchen Tageblatts““ unterzeichnet war, 
und ſie beſtreiten dem Verlag das Recht, die 
Redaction innerhalb des Quartals, für welches 


ſie in Erwartung der Leiſtung eben dieſer 
Redaction bezahlt haben, ohne daß vis 
major vorliegt, überhaupt oder mindeſtens 


in pejus zu verändern. Sie haben Original- 
Leitartikel der Redaction des „Deutſchen Tage- 
blatts“ erwartet und erwarten können und ſind 
an deren Stelle mit einmal über das andere 
wortgetreu wiederholten Anſprachen „an die 
Leſer“ und Abonnements-Einladungen der 
Expedition der „Kreuzzeitung“, ferner mit Nach- 
drücken von  Zeft- und ſonſtigen Artikeln der 
„Kreuzzeitung“, auf die ſie nicht abonnirt hatten 
und die ſie nicht zu leſen wünſchten, überhaupt 
mit einer Scheerenarbeit, die aus dem „Deutſchen 
Tageblatt“ eine Schneider-AKkademie machte, ab- 
geſpeiſt. Auf andere Gründe, auf welche ſich 
einzelne dieſer Klagen nach dem uns Mitgetheilten 
ſtützen wollen, hier einzugehen, würde zu weit 
führen. Jedenfalls wohnt dieſem Prozeß, bei 
dem die Jahl der mit einer Klage Vorgehenden, 
ſobald erſt die Frage der Chancen entſchieden 
iſt, vorausſichtlich ſich auf Tauſende belaufen 
würde, ein hohes Maß von öffentlichem Intereſſe bei. 

* [Ghrenpocate.] Bei dem Jefte, welches die 
Stadt Chriſtiania am 2. Juli v. 3. dem Kaiſer 
Wilhelm und König Oskar auf Frognerſätern 
gab, waren den Majeſtäten zwei im hieſigen 
Glasmagazin hergeſtellte Kryſtallpocale vorgeſetzt 
worden. Da die hohen Gäſte erlaubten, daß die 
Pocale ihnen zur Erinnerung an das Jejt zuge- 
ſtellt würden, ließ das Zeftcomite — wie man 
der Münchener „Allg. Zig.“ aus Chriſtiania 
ſchreibt — die Pocale mit norwegiſchen und 
lateiniſchen Inſchriften verſehen. der für den 
König Oskar beſtimmte Pocal iſt letzterem während 
ſeines jüngſten Aufenthaltes in Chriſtiania vom 
Bürgermeiſter überreicht worden. der König 
ſprach feinen Dank für die Gabe aus und ver- 
ſicherte, daß dieſelbe als ein Schmuck des 
königlichen Schloſſes werde bewahrt werden. 
Durch Aekungen ijt auf dem 39 Centi- 
meter hohen Pocale die Namenschiffre des 
Königs mit der königlichen Krone, ſowie das 
norwegiſche Wappen angebracht. Außerdem iſt 
der Pokal mit reichen Ornamenten verſehen, und 
auf dem Fuße deſſelben befindet Lee Be 
.“ Langs 
em oberfien Rande des Pokales lieft man eine 
Inſchrift in lateiniſcher Sprache, welche zu deutſch 
lautet: „Einmal von dir geleert, will ich gerne 
fiets als eine Erinnerung an Chriſtiania dienen.“ 
Der für den Kaiſer Wilhem beſtimmte Pokal hat 
eine entſprechende Ausſtattung: Namenschiffre mit 
Kaiſerkrone und dem deutſchen Reichswappen ver- 
bunden mit Ornamenten. In der lateiniſchen 
Inſchrift iſt das Wort „christianiense“ (von 
Chriftiania) gegen „norvagorum“ (von Norwegen) 
umgetauſcht. Dieſer Pokal ſoll an den ſchwediſch- 


norwegiſchen Geſandten in Berlin geſandt werden, 


welcher denſelben dem Kaiſer Wilhelm über- 
reichen wird. 

[Für die Militärſchule in Zientfin], welche 
der preußiſche Artilleriemajor Pauli auf Wunſch 
der chineſiſchen Regierung ins Leben gerufen hat, 
find drei deutſche Offiziere als Lehrer berufen 
worden und werden ſchon in der allernächſten 
Zeit dorthin abreiſen. Major Pauli, der in China 
unter dem Namen Li-Pao Generalsrang bekleidete, 
hat die dortigen Dienſte aufgegeben und lebt jetzt 
in Berlin. 

„I[Deutſch-braſilianiſcher Handelsvertrag.] In 
Beſtätigung anderweitiger Nachrichten erfährt die 
Münchener „Allg. 3ig.“ in Betreff des amerikanifch- 
braſilianiſchen Handelsverirages, daß Deutſchland 


bei Braſilien ähnliche Vereinbarungen für ſeinen 


Kandel beanſprucht habe, wie dieſelben zwiſchen 
den beiden amerikaniſchen Republiken getroffen 
wurden. 

* [Heivathen zwiſchen Blutsverwandten in 
Preußen.] Unter den Angaben, welche den ftandes- 
amtlichen Zählkarten bei deren Aufbereitung für 
die Darſtellung der Bewegung der Bevölkerung 
entnommen werden, befinden ſich auch die über 
die Blutsverwandtſchaft der Eheſchließſenden. So 
waren nach dem kürzlich erſchienenen Heft 113 
des amtlichen Quellenwerks „Preußiſche Statiſtik“ 
unter den 240 996 im Jahre 1889 in Preußen 
geſchloſſenen Ehen 1513 oder 6,28 aufs Tauſend 
ſolcher zwiſchen Bluts verwandten, und zwar fanden 
ſtatt 1375 Seirathen zwiſchen Geſchwiſterkindern 
(Vetter und Baje), 110 zwiſchen Oheim und Nichte und 
28 zwiſchen Neffe und Tante. Jaſt genau zwei 
Drittel dieſer Heirathen zwiſchen Blutsverwandten, 
nämlich 1001, kamen auf dem platten Lande und 
nur ein Drittel (512) in den Städten vor. Unter 
den Provinzen weiſt Schleſien mit 218 die meiſten 
derartigen Ehen auf; dann folgen Brandenburg 
mit 169, Pommern mit 154, Hannover mit 135, 
Oſtpreußen mit 125, Rheinland mit 119, die 
Stadt Berlin mit 117, Sachſen mit 104; in den 


übrigen Provinzen bleibt die Zahl derſelben unter 


00. Auch ergiebt ſich aus den vorſtehenden 


ER 
Zahlen, daß dieſe Heirathen beſonders häufig in 


den Gebieten mit rein oder doch vorwiegend 
evangeliſcher Bevölkerung auftreten. Im allge- 
meinen ſcheint dieſe Art Eheſchließungen gegen 
früher etwas abzunehmen, wie aus folgender 
Ueberſicht erhellt. Bon je 1000 neugeſchloſſenen 


Ehen waren : 7 5 
olche ¿wifden) 
in den Beamer. heim Neffe 
72 — kindern und Nichte und Tante 
1876/85 7,07 0,62 0,14 
1886 5,96 0,68 0,11 
1887 6,19 0,48 0,07 
1888 6,03 0,44 0,06 
1889 5,11 0,46 0,12, 


Flößereibetrieben auf der Weiche 
oberen Lauf der Warthe ftattfindenden vo — 
gehenden Dienftleiftungen der ruſſiſch⸗polniſchen 


Hamburg, 3. April. Die Polizeibehörde hat 
nicht genehmigt, daß die ſocialiſtiſchen Arbeiter 
am 3. Mai in geſchloſſenem Zuge durch die 
innere Stadt marſchiren. 

Köln, 3. April. Der erzbiſchöfliche Official, 
Ordinariats- und Generalvicariatsrath Domherr 
Dr. Anton Heuſer, iſt geſtorben. W. 10 


i Oeſterreich⸗Ungarn. 

Meran, 3. April. Der Herzog Karl Theodor 
in Bayern iſt mit feiner Familie zu längerem 
Aufenthalt hier eingetroffen und wird während 
deſſelben auch feine Thätigkeit als Kugenarzt 
wieder aufnehmen. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 3. April. Der Bundesrath hat das eid- 
genöſſiſche Commiſſariat im Canton Teſſin auf- 
gehoben. (W. T 

Frankreich. 

Angers, 3. April. In den Schieferbrüchen von 
Frélaze find, wahrſcheinlich von den Strikenden, 
7 Kilogramm Dynamit entwendet worden. — 
Auch in einer hieſigen Weberei iſt ein Strike 
ausgebrochen. (W. T.) 

Italien. 

San Remo, 3. April. Die Prinzen Victor 
und Louis Bonaparte, ſowie die Prinzeſſin 
Laetitia, Wittwe des Herzogs von Koſta, ſind 
nach Turin zurückgereiſt. Die Kaiſerin Eugenie 
begleitete dieſelben zum es pos und reiſte fo- 
dann nach Mentone, wo ſie einen zehntägigen 
Aufenthalt zu nehmen gedenkt. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Wie den in Sagan lebenden Eltern des Ober- 
matroſen Heinrich von dem Kreuzer „Habicht“, 
welcher bei Capftadt mit Urlaub ans Land gegangen 
war, mitgetheilt wurde, iſt Keinrich in einem Streite 
mit Eingeborenen erſtochen worden. Keinrich 9 5 
an den letzten Kämpfen an der oſtafrikaniſchen Küſte 
theilgenommen. 


m S. April: „A. 4.46, 
6. 7 Neo, Danzig, K. April. Mit b, Kade. 
Wetterausſichten für Sonntag, 5. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich, Tags milde. Nachts kalt, 


* [Baterlanbijher Frauen-Berein.] In einer 
vorgeſtern hier unter dem Vorſitz der Frau Ober- 
práfident v. Leipziger abgehaltenen Borftands- 
verſammlung des Verbandes weſtpreußziſcher 
Baterländifcher Frauen-Bereine wurde nach Ab- 
ſtattung des Jahresberichts, welcher den Kinzu⸗ 
tritt von 4 neuen Lokalvereinen und einen Der- 
mögensbeſtand von 25 000 Mk. conſtatirt, ein 
Ausſchuß eingeſetzt, um eine nähere Verbindung 
in der Thätigkeit des Verbandes mit dem Pro- 
vinzialverein vom rothen Kreuz herzuſtellen. Dann 
wurde über die Berciiftelluna von Mitteln für 
die durch den diesjährigen Eisgang am ſchwerſten 
betroffenen Niederungsbewohner verhandelt. Es 
lagen bezügliche Geſuche aus der Einlage, den 
Kreiſen Marienburg und en vor, dod) wurden 
nur in beſchränktem Mafe Unterſtützungen fiir 
nothwendig erachtet und die Bewilligung der 
Mittel bei dem Hauptverein befürwortet. Schließlich 
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Ober- 
Regierungsrathes Fink als Schatzmeiſter Herr 
Prafidialrath Rathlev gewählt. 0% 

* [Zur Invaliditätsverſicherung] macht der 
Sandelsminifier mit Zuſtimmung des Reich 

kanzlers bekannt, daß die übung 


und galiziſchen Flößer (Sliffahen) als eine die 
Verſicherungspflicht begründende Beſchäftigung 
nicht auzuſehen ſind. Die auf den bezeichneten 
Gewäſſern auf übliche Weiſe vorübergehend be⸗ 
ſchäftigten ruſſiſch-polniſchen und galiziſchen 
Sloper (Flifjaken) unterliegen daher bis auf 
weiteres der Invaliditäts- und Altersverfide- 
rung nicht. 2 

* [Bervronharten.] Auf den Bahnhöfen Danzig- 
Hohesthor, Langfuhr, Oliva und Zoppot werden 
fortan, was bekanntlich öfter in Zuſchriften an die 
Redaction dieſer Zeitung und anderen Aund- 
gebungen gewünſcht wurde, beſondere Bahnfteig- 
karten ausgegeben, die zum Betreten der abge- 
ſperrten Theile der Bahnſteige berechtigen und 
zum Preife von 10 Pf. für die Perfon bei den 
Thorſchaffnern zu löſen find. 

* [Berfonalien.] Der Amtsrichter ae ift von 
Falkenburg nach Löbau verſetzt, die Forjtaffefforen 
Abeſſer, Krüger, Jacobi und Aßmann zu Ober- 
förſtern in Schwiedt bezw. Zanderbrück (Reg.-Bezirk 
Marienwerder), Bag (Reg.-Bez. Gumbinnen) und 
D Sp ez. 5 dem Hege⸗ 
meifter Meyer in Oberförſterei Rehhof iſt das goldene 
Ghren-Portepée verliehen, dem Forſtmeiſter Schede 
die Forftmeifterftelle Marienwerder-Dt. Krone, dem 
Forſtmeiſter Brinkmann (bisher Oberförſter in 
Grünfließ) die Forftmeifterftelle Gumbinnen-Johannis- 
burg und dem Forſtmeiſter Ochwaldt die Zorft- 
meiſterſtelle Gumbinnen-Goldap übertragen worden. 
Der Kreisphyſikus, 1 Dr. Cynthius zu 
Königsberg iſt zum Geheimen Sanitätsrath ernannt 
und der ordentliche Cehrer an der höheren Bürger- 
ſchule zu Königsberg Dr. Aa an das Werderſche 
Gnmnafium zu Berlin berufen worden. 

* [Perfonalien beim Militär.] Der Hauptmann 
Klopſch A la suite des Gren.-Reats. König Friedrich. 
(A. offi — Nr. 5), Gubbirector bei den Gewehr- und 
Munitionsfabriken, iſt von der Gewehrfabrik Spandau, 
der Hauptmann Lehmann, 4 la suite bes Magdeb. 
3ij.-Regts. Nr. 36, Directions-Aſſiſtent bei denſelben 
Fabriken, von der Munitionsfabrik Spandau zur 
Gemwehrfabrik Danzig, der Hauptmann v. Borde, 
a la suite des 3. Garde-Regts. zu Zuß, von der 
Gewehrfabrik her zu derjenigen in Epa der 
De tn ma v. Bötticher von der Gemehr- 
abrik in Danzig an diejenige in Spandau, der Prem. - 
Lieutenant Bertog, Directions-Aſſiſtent bei der Artillerie- 
Werkſtatt in Danzig, zur Geſchützgießerei in Spandau 
verſetzt; Premier-Lieutenants Gebhardt (vom Inf.-Regt. 
Nr. 58), v. Garnier (Inf.-Regt. Nr. 51) und Wilhelmi 
(Snf.-Reat. Nr. 44) der Gewehrfabrik Danzig zugetheilt; 
der ZJeuerwerks- Lieutenant Kurzmann von der 
Artillerie-Werkſtatt zum Artilleriedepot in an der 
Feuerwerks-Lieutenant Rogge vom Artilleriedepot in 
Danzig zum Stabe der Artillerie-Schießſchule verſetzt; 
der Ingenieur 2. Klaſſe Pieper von der Artillerie- 
Werkſtatt in Dangis zum Ingenieur 1. Klaſſe befördert; 
der Intendantur-Regiftrator Jeſſe vom 1. Armeecorps 
ur Intendantur des 17. Armeecorps in Danzig ver- 
fet Der Unterarzt Dr. Rummel vom Zeldartillerie- 

egt. Nr. 36 ift zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe, die Aſſiſtenz⸗ 
ärzte 2. Klaſſe der Referve Dr. Panek-Neuſtadt und 
Dr. Pofdhmann-Ofterode find zu Aſſiſtenzärzten 
1. Klaſſe, der, Aſſiſtenzarzt Dr. Kremer vom Dragoner- 
Regt. Nr. 11 zum Stabs- und Bataillonsarzt beim In- 
fanterie-Regt. Nr. YE der Aſſiſtenzarzt Dr. Arndt vom 
Infanterie-Regt. Nr. 43 zum Stabs- und Bataillonsarzt 
im Infanterie-Regt. Nr. 61 ernannt; der Oberſtabsarzt 
Dr. Langſch vom brandenburgiſchen u mies ern 
Nr. 20 als a: nad) 8 er Stabsarzt 
Dr. Goſebruch vom Infanterie-Regt. Nr. 141 (Grau- 
denz) zum Infanterie-Regiment Nr. 53, der Stabsarzt 
Dr. Janſſen vom Infanterie-Regt. Nr. 44 zum In- 
fanterie-Regiment Nr. 141 verſetzt; den Stabsärzten 
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Dr. Ellerhorſt vom Felbartilleric-Regt Nr. 16 und 
Dr. Burſcher vom Infanterie-Regt. Nr. 61 iſt, und 
war erfterem als Oberſtabsarzt, der nachgeſuchte Ab- 
ſchted mit Penſion bewilligt. 

* [[Patent.] Ton Herrn Regierungs-Baumeifier 
Schweers zu Danzig iſt auf eine Vorrichtung zur 
Aenderung der Geſchwindigkeit für Fahrräder mit 
Kettenantrieb ein Patent angemeldet worden. 

*IBVerſetzungen.] Der Güterexpedient Birkholz, 
welcher bisher den penſionirten Güterexpeditions⸗ 
pe Dittmer auf der Station Danzig Legethor 
vertreten hat, iſt nach Elbing, der Materialtenvermalter 
Kötzing nach Graudenz und der Gütereppedient 
Gerlach von Elbing nach Wreſchen verfeht worden. 

*Kreis-Erſanzgeſchäft.] Das Muſterungsgeſchäft 
für den Kreis Danziger Niederung wird hier im 
Mohr'ſchen W gl am 20., 21. und 27. April und 
in Gtutthof (für die Nehrung) am 24 und 25, April 
ſtattfinden. : x 

Die Control - Berfammlungen finden. für dieſen 
Kreis am 15. Kpril in Danzig (Exercierhaus der 
Miebenkaferne), am 17. April in Stutthof und Schön⸗ 
baum, am 18. April in Gr. Zünder und Woghlaff ſtatt. 

[ Verſchwunden.] Don der hieſigen Polizeibehörde 
Per e e über das Schichſal ba re 

erfonen angeſtellt worden, welche nach den derjelben 
gemachten Meldungen ſeit einigen Tagen von ihren 
Angehörigen vermißt werden, fo daß man Unglücs- 
fälle befürchtet. Unter den Vermißten befindet ſich ein 
Gteuer-Affiftent und ein Grenzaufſeher aus Neufahr- 
waſſer. Die Befürchtung, daß letzterer ertrunken ſei, 
ſoll bereits durch das Auffinden ſeiner Mütze auf dem 
Waſſer weiteren Anhalt erhalten haben. 

* [Beszweiflungsvelle That.] Auf dem St. Jo- 
hannis-Kirchhofe erſchoß fic) geſtern Nachmittag ein 
de iger Bürger und Privatbeamter aus unbekannten 

ründen, nachdem er kurz vorher in feiner Wohnung 
ſelbſt ſeine Todesanzeige niedergeſchrieben hatte. 

* Petition wegen der Sonntagsruhe. ] In unſerer 
Stadt wird von Seiten des Derbandes deuiſcher 
Handlungsgehilfen eine Petition wegen der Sonntags- 
ruhe der Handlungsgehilfen erlaſſen. Die Petition 
bittet im weſentlichen um Schluß der Geſchäfte Sonn⸗ 
tags um 2 Uhr und die vollſtändige Gonntagsruhe an 
den erſten Feiertagen der hohen Feſte. Die Petition 
liegt an verſchiedenen Zeichnungsſtellen zur Unter- 
ſchrift aus. 

[Polizeibericht vom 4. April.] Berhaftet: 2 See- 
fahrer wegen Mißhandlung, 6 Obbadlofe, 1 Be- 
trunkener. — Geſtohlen: 4 Frauenhemden, 3 Zafchen- 
tücher, 1 Unterrock, 2 Lintröcke. — Gefunden: 1 Pfand- 
ſchein, 1 Stuhl, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Säbel, 
1 Gefindebud, 1 Cigerrentaſche mit Inhalt, abzuholen 
von der Polizei-Direction. 

N Berent, 4. April. Die bisherige private höhere 
Töchterſczule iſt jetzt auf den Communal-Ctat der Stadt 

bernommen worden und dadurch eine ſtädtiſche Anftalt 
geworden. Der Unterricht in derſelben beginnt am 
Montag, den 6. d. Zür ſpäterhin iſt die Errichtung 
einer Selecta an der Anſtalt von der Regierung, 
welche einen Zuſchuß leiſtet, in Ausſicht genommen, 
wodurch der Schule ein höherer Charakter gegeben 
wird. — Die Armanski'ſche Dampfſchneidemühle hat 
ein Conſortium von 4 hieſigen Kaufleuten für den Preis 
von 22500 Mk. erworben. En 

r. Marienburg, 3. April, Zwei in fanitärer Be- 
ziehung für die Stadt recht wichtige Fragen beſchäf⸗ 
tigten heute die Stadtverordneten-Berſammlung. Die 
erſte betraf die Abfuhr der Fäcalſtoffe durch Ein- 
führung des Kübelſyſtems. Im Princip war die Ber- 
ammlung mit der endgiltigen, obligatoriſchen Löſung 
ieſer Frage einverſtanden, jedoch machten fic) gegen 
das vorgeſchlagene Syſtem mehrfache Bedenken laut 
und es wurde eine gemiſchte Commiſſion gewählt, 
welche die Sache unter Berüchkſichtigung beſtehender 
guter Einrichtungen prüfen ſoll; ein bindender Bein 
wird erſt nach der Berichterſtattung gefaßt werden. 
e betraf die Erbauung eines ftäd- 
aufes, Errichtung die Regierung 


if wurde, fo brach ſich doch 

n, daß die portada] zur Zeit nicht ang 
erſcheine, weil a allein die finanzielle Lage ber 
Stadt und ihrer Bürgerſchaft keine weitere directe 
oder indirecte Belaſtung ertrage, ſondern weil auch 
die unmittelbare Nähe der Gemeinden Gandhof, 
Hoppenbruch und Schloß Aalthot die Rentabilität be- 
weifeln laſſe und außerdem die Schlachteinrichtungen 
— hieſigen Sleiſcher erſt vor einigen Jahren den 
fanitätspolieilihen Vorſchriften entſprechend neu her- 
geſtellt worden ſind, ſich auch ein geeigneter Bauplatz 
auf ſtädtiſchem Terrain nicht beſinde. Es wurde aus 
genannten Gründen beſchloſſen, der Angelegenheit erſt 
näher zu treten, wenn die Incommunaliſirung der er- 
wähnten Gemeinden ftattgefunden habe. 

W. Elbing, 3. April. Durch die heutige Stadt- 
verordneten-Verſammlung iſt die Einrichtung einer 
Markthalle einen Schritt näher gebracht. Es lag ein 
Antrag des Magiſtrats und ein Anſchlag der Berliner 
Actiengeſellſchaft, welche die Einrichtung übernehmen 
will, vor. Der Magiſtrat hat die Beſitzer des aus- 
ewählten Baucompleres in der us der Heil. Geift- 
rae zwiſchen Zriedrich- und auerſtraße für 
ein Vierteljahr verpflichtet, den Grund und Boden 
nicht anderweitig zu verkaufen. Der Anſchlag der 
Acliengeſellſchaft berechnet die Geſammtkoſten auf 
600000 Mk. Es follen geräumige, mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattete Hallen, Stände und ye 
räume hergeſtellt werden. Für Fleiſchwaaren find 
u. a. 180, für Gemüfe über 300 Quadratmeter Raum 
in Anſchlag gebracht. Die Hallen ſollen nicht nur 
an den Markttagen, ſondern auch an allen anderen 


Wochentagen geöffnet fein. Die jährlichen Unter- 
haltungskoſten find auf 87000 Mk. eu die Ein- 
nahmen aus den Ständen auf 72270 Mk.; die 


Geſammteinnahmen follen nach dem Anſchlag die Unter- 
haltungskoften nicht überfteigen, was etwas befrem- 
dend klingt. Nach 5 Jahren ſoll die Stadt das Recht 
beſitzen, die Hallen gegen Erſtattung der Anlagekoſten 
mit 1 Proc. Abzug pro Jahr käuflich zu erwerben. 
Während dieſer 5 Jahre will die Actiengefeliichft 
alleinige Mietherin fein. Sie ftellt ferner dem Magiſtrat 
zur Bedingung, das Zeilbieten der gangbaren Markt- 
artikel mit Ausnahme von Kartoffeln, Heu, Stroh 
und Obſt auf den öffentlichen Marktplätzen nach Er- 
öffnung der Kallen zu verbieten und keine ſelbſtändige 
Eisfabrikation einzurichten. Aus den Einnahmen 
beanſprucht die Geſellſchaft außer den Verwaltungs- 
koften eine Tprocentige Berjinfung des Anlage- 
hapitals. Der alsdann verbleibende Reft foll auch nur 
um Theil der Stadt zufließen. Für die nächſte Sitzung 
It die Wahl einer gemiſchten Commiſſion in Ausſicht 
genommen, — Zür das durch die Verſetzung des 
Herrn Möller nach Kiel erledigte Sundikat ift Herr 
Gerichtsaſſeſſor Danielowsht als vorläufiger Ver- 
treter gewählt. — Für die Provinzial-Zucht⸗ 
viel - Ausftellung bewilligte die Stadtverord⸗ 
netenverfammlung eine Prämie von 300 Mk. — 
fus der Elbinger Niederung wird gemeldet: Das 
Stauwaſſer iſt jet von den Ländereien verſchwunden. 
Nur bei Ellerwald, Neuhof, Auguftwalde und Broods- 
ende ftehen noch gröhere Laachen. An den Saaten 
laffen fic) jeht leider große Schäden erkennen. Diele 
verrathen durch röthliches Ausjehen, daß fie ausge- 
wintert ſind. Größere Schläge pee ae und Roggen 
haben vom Waſſer Schaden gelitten, ſtellenweiſe 
müſſen die Winterſaaten umgepflügt werden. Da die 
Sommerſaaten ſpät in die Erde nommen, dürfen wir 
darauf nicht gebe Hoffnungen er p daß alſo diefes 
eginnt. 


* mit en — 8 : 
Echwetz, 3. April. Der hieſige Fleiſchermeiſter 
Ph. Bernſtein fchichte geftern fein einſpänniges Fuhr⸗ 
werk, auf welchem ſeine Ehefrau und deren Schweſter, 
der Kaufmann K. und ein Geſelle des B. als Kutſcher 
la genommen hatten, nach Kulm. Da der Stein- 
amm, welcher über den todten Arm der Weichſel führt, 
E Zeit noch fufbod überfluthet ift, verlor der Kutſcher 
ie Richtung, der Wagen ruſchte die zum Glück nicht 
ſehr abſchüſſige Böſchung hinab, fiel um und ftiirgte 


in die Weichſel. Alle vier Perſonen, bis an den Hals 


in den kalten Fluthen, vermochten ſich ſelbſt zu reiten 
und in dem nahen Gaſthaus ein Unterkommen zu finden, 
wogegen das Pferd von herbeieilenden Fährleuten nur 
tobí herausgezogen werden konnte, 

Thorn, 3. April. Folgender Fall mag Land- 
wirthen, die beim Betriebe von Roßwerken aus 
Läſſigkeit keine Schutzvorrichtungen anbringen, zur 
Warnung dienen. Beim Mühlenbeſitzer Schulz in 
Piwnitz war eine Arbeiterin beim Treiben der pferde 
an einem Rofwerk der Käckſelmaſchine beſchäftigt. 
Plötzlich fiel ihr die Peitſche fort und bei dem Ver- 
ſuche, fie aufzuheben, gerieth ihr Arm in das nicht 
verdeckte Getriebe und wurde gebrochen. Schulz zog 
ſich eine Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu und wurde von der Strafkammer heute zu 50 Mk. 
Geldftrafe event. 10 Tagen Haft verurtheilt. 
Königsberg, 3. April. Es BE pod Orts auch 
für unſere Stadt beabſichtigt, die Markt-, Gefinde-, 
Feld., Sorft-, Jagd- und Siſcherei-Polizei dem Polizei- 
ee abzunehmen und der Stadt zur eigenen 

erwaltung zu übertragen. Auf die bezügliche Anfrage 
hat fic) aber, der „K. H. 3.“ zufolge, der Magiſtrat 
ablehnend erklärt, zumal ihm die Pau- und Straßen- 
polizei vorenthalten bleiben ſoll. — Geſtern war die 
Kaffrinne ſo frei von Eis, daß der Eisbrecher in 
5 Stunden mit zwei von hier ausgegangenen beladenen 
Seedampfern nach Pillau gelangte, und Nachmittags 
brauchte er ebenſo viel Zeit, um 5 Seedampfer von 
Pillau hierherzubringen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ucber das Vermögen des verſtorbenen Prinzen 
ati rt wo nach ſeinen letztwilligen Ver- 
fügungen ſeinem jüngeren Sohne, dem Prinzen Louis, 
allein zufallen foll, kann der Pariſer „Figaro“ Mit- 
theilungen machen, denen wir die wichtigſten Punkte 
entnehmen. Der Prinz beſaß im Jahre 1872, nach dem 
Sturze des Kaiſerreiches und nach dem Brande im 
Palais Royal, welcher feine koſtbaren Kunſtſammlungen 
erſtört hatte, cin ſehr beträchtliches Vermögen. Nun 
oll es unbegreiflicher Weiſe auf 2½ Millionen zuſam⸗ 
mengeſchmolzen ſein. Selbſtverſtändlich forſcht man nun, 
wohin die Millionen gekommen ſind, aber man ſucht 
offenbar am unrichtigen Orte. Sonſt ließe ſich das Näthſel 
wohl löſen, da die Freundin, welche am Sterbelager 
vor der rechtmäßigen Gattin ae dem Prinzen Napoleon 
während der zwanzig ae Oi feines Strohwiitwerthums 
zwei Söhne geſchenkt hatte. Das jagt der „Figaro“ 
nicht, ſondern deutet nur an, die Blätter, welche der 


Berftorbene gegründet oder unterſtützt hatte, der 
„Napoléon“, „L' Ordre“, „Le . könnten un- 
möglich Millionen verſchlungen haben. Nach dem 


franzöſiſchen Geſetze und den zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz in Erbſchafts-Angelegenheiten beſtehenden 
Uebereinkünften iſt das Teſtament des rinzen 
Napoleon gk a Dieſer durfte dem Prinzen 
Victor und der Prinzeſſion Lätitia höchſtens ein Viertel 
ihres Erbtheils entziehen, und wenn die Prinzeſſin 
Klotilde ihre gefelichen Anſprüche geltend machen 
wollte, fo gehörten 000 3ranes von ber Sinter- 
laſſenſchaft ihr und bliebe alfo für den Prinzen Ludwig 
nur wenig übrig. 

* [Eine eigenthümliche Wette] ¡ft jüngſt von einigen 
Genfern in Betreff des Genfer Sees gemacht worden. 
Die Frage war laut „Soloth. Tagbl.“ folgende: Könnten 
die . . der ganzen Erde, indem ſie ſich am 
Arme halten, auf dem Genfer See ſtehen, vorausgejett, 
daß dieſer gefroren ſei? die meiſten der Wettenden 
glaubten nicht, daß es möglich wäre, daß die ganze 
Menſchheit zwiſchen dem ſchweizer Ufer und Savogen 
Platz hätte. Doch hatten fie Unrecht und verloren die 
Wette. Der Genfer See hat nämlich eine ti 
von 573 Qu.-Rilometer oder 573 Millionen Qu.- Dieter. 
Rechnet man nun 3 Perſonen auf i Qu.-Meter, fo ze 
man eine Summe von 1719.000000 Individuen, die 
auf dieſer Fläche ſtehen könnten. Da nun nach den 
neueſten Berechnungen die Totalbevölkerung der Erde 
1491 945 206 Perſonen beträgt, fo würde alter 
Genfer See noch x als 200 


er o N chrichte 1 wane” 
Reval, 2. April. Der däniſche ame vor „Nordcap“ . 
in Ballaft, iſt auf Nargoen, außerhalb Reval, geſtrandet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Paris, 4. April. (W. T.) Auf der Ber- 
ſammlung der Bergarbeiter feierte Coumeau die 
Revolution als Mittel zur Gründung eines 
europäiſchen Staatenbundes. Schröder betonte, 
für die deutſchen Socialiſten gäbe es heine 
Grenzen; ihr Vaterland ſei, wo ſie große Freiheit 
genießen. 

Barcelona, 4. April. (Privattelegramm.) Die 
Polizei verhaftete ſoeden ſechs Anarchiſten, 
welche verdächtig ſind, heimlich Dunamitbomben 
verfertigt zu haben. Umfangreiche Kausſuchungen 
bei den ausſtändiſchen Arbeitern ergaben das 
Porhandenfein von zahlreichen Revolvern und 
Munition. Die Polizei wurde verſtärkt und über- 
wacht alle öffentlichen Gebäude, ſowie die Arbeiter- 
führer. 


A ' — — —— — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. April. In der heutigen General- 
verſammlung der Actionäre der Deutſchen Bank war 
ein Actienkapital von 11603000 Mk. vertreten. Der 
Rechnungsabſchluß wurde genehmigt und die Dividende 
auf 10 Proc. Ietgefeht Die Dividende ift fofort zahlbar. 
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2 SW I wolkenlos _0 
747 SSW Y bedeckt 8 
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